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Verfahren  zum  Verhindern  von  Fehleinleitungen  aus  einem  Regenwasserkanal  in  einen  Vorfluter 
und  Anlage  zur  Durchführung  des  Verfahrens. 
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©  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Verfahren 
zum  Verhindern  von  Fehleinleitungen  aus  einem  Re- 
genwasserkanal  (2)  in  einen  Vorfluter,  das  dadurch 
gekennzeichnet  ist,  daß  die  Fehleinleitungen  aus 
dem  Regenwasserkanal  (2)  in  einen  Schmutzwasser- 
kanal  (4)  überführt  werden.  Die  Fehleinleitungen  ge- 
langen  damit  nicht  zum  Vorfluter,  sondern  werden  zu 
dem  mit  der  Kläranlage  verbundenen  Schmutzwas- 
serkanal  (4)  überführt. 

Eine  Anlage  zur  Durchführung  des  Verfahrens 
weist  einen  Regenwasserkanal  (2)  und  einen 
Schmutzwasserkanal  (4)  auf,  ferner  eine  Verbin- 
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dungsleitung  (5)  zwischen  diesen  mit  Fließgefälle 
zum  Schmutzwasserkanal  hin.  Im  Regenwasserkanal 
ist  eine  Schwelle  (18)  zum  Ableiten  von  Flüssigkeit 
in  die  Verbindungsleitung  angeordnet,  und  es  regelt 
ein  Regler  (20)  den  Durchfluß  durch  die  Verbin- 
dungsleitung  (5),  wobei  der  Regler  (20)  bei  Über- 
schreiten  eines  definierten  Wasserstandes  im  Re- 
genwasserkanal  (2)  diesen  zum  Schmutzwasserkanal 
(4)  hin  absperrt  und  bei  Unterschreiten  wieder  öffnet. 
Statt  eines  Reglers  (2)  kann  auch  eine  Pumpe  (34) 
vorgesehen  sein,  die  die  Flüssigkeit  vom  Regenwas- 
serkanal  (2)  zum  Schmutzwasserkanal  (4)  fördert. 
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In  der  Vergangenheit  wurde  immer  wieder  be- 
obachtet  und  berichtet  von  Gewässerverschmut- 
zungen  durch  Regenwasserauslässe  aus  Trennsy- 
stemen.  Die  Gründe  sind  vielfältig.  Oftmals  ist  Un- 
kenntnis  der  Bürger  die  Ursache.  Die  Verschmut- 
zungen  durch  Fehlanschlüsse  entstehen  bei  Um- 
bauarbeiten  in  Firmen  oder  Haushalten.  Durch  Ver- 
wechselungen  werden  Schmutzwasserquellen  an 
die  Regenwasserkanalisation  angeschlossen.  Die 
Suche  nach  diesen  Fehlanschlüssen  mittels  Fern- 
auge  oder  Signalnebel  ist  sehr  zeit-,  kosten-  und 
personalaufwendig.  Weitere  nicht  zu  unterschätzen- 
de  Ursachen  sind  Abwaschungen  bestehend  aus 
Öl,  Treibstoffresten,  Reifenabrieb  von  Straßen,  so- 
wie  Ausschüttungen  im  häuslichen  Bereich,  Ablas- 
sen  von  Fäkalientanks  aus  Reisebussen  oder 
Wohnmobilen,  Bauarbeiten  oder  Fassadenreinigun- 
gen  oder  die  Autowäsche  am  Straßenrand.  Bei 
allen  Fehleinleitungen  von  Schmutz-  oder  Abwas- 
ser,  nachfolgend  auch  als  Trielwasser  bezeichnet, 
in  das  Regenwassersystem,  können  zwei  Dinge 
passie  ren: 

1.  Die  Wassermenge  ist  ausreichend,  um  bis 
zum  Vorfluter  zu  gelangen  und  tritt  dort,  bedingt 
durch  die  Fließverzögerung,  als  "Trielwasser"  in 
nicht  meßbarer  Menge  über  Stunden  aus,  oder 
2.  die  eingeleitete  Wassermenge  wird  in  den 
Ablagerungen  des  Regenwasserkanals  aufge- 
nommen  und  erst  bei  einsetzendem  Regen  als 
Schmutzstoß  ausgewaschen. 
Schließlich  können  bei  einsetzendem  Regen 

Schwimmstoffe  über  Straßeneinläufe  in  den  Regen- 
wasserkanal  gespült  und  zum  Vorfluter  abtranspor- 
tiert  werden. 

Es  ist  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung,  ein 
Verfahren  anzugeben,  mit  dem  weitgehend  verhin- 
dert  werden  kann,  daß  Fehleinleitungen  aus  einem 
Regenwasserkanal  in  einen  Vorfluter  gelangen. 

Gelöst  wird  die  Aufgabe  dadurch,  daß  die  Fehl- 
einleitungen  aus  dem  Regenwasserkanal  in  einen 
Schmutzwasserkanal  überführt  werden.  Die  Erfin- 
dung  macht  sich  den  Umstand  zunutze,  daß  bei 
Trennsystemen  parallel  zum  Regenwasserkanal  ein 
Schmutzwasserkanal  geführt  ist,  der  mit  der  Klär- 
anlage  verbunden  ist.  Durch  die  Entnahme  der 
Fehleinleitungen  aus  dem  Regenwasserkanal  und 
Überführen  in  den  Schmutzwasserkanal  werden  die 
Schmutz-  oder  Abwässer  dem  Regenwasserkanal 
entzogen  und  der  Kläranlage  zugeführt.  Um  sicher- 
zustellen,  daß  bis  zum  Vorfluter  hin  Fehleinleitun- 
gen  in  den  Schmutzwasserkanal  entsorgt  werden 
können,  sollten  die  Fehleinleitungen  kurz  vor  dem 
Vorfluter  aus  dem  Regenwasserkanal  in  den 
Schmutzwasserkanal  überführt  werden. 

Gemäß  einer  besonderen  Weiterbildung  der 
Erfindung  ist  vorgesehen,  daß  die  Fehleinleitungen 
aufgrund  eines  Fließgefälles  zwischen  dem  Regen- 
wasserkanal  und  dem  Schmutzwasserkanal  in  letz- 

teren  überführt  werden.  Die  Weiterbildung  macht 
sich  den  Umstand  zunutze,  daß  bei  einem  Trenn- 
system  der  Schmutzwasserkanal  immer  tiefer  liegt 
als  der  Regenwasserkanal  und  damit  das  im  Re- 

5  genwasserkanal  befindliche  Schmutz-  oder  Abwas- 
ser  aufgrund  des  natürlichen  Fließgefälles  in  den 
Schmutzwasserkanal  gelangen  kann.  Es  besteht 
dabei  gleichfalls  die  Möglichkeit,  die  Fehleinleitun- 
gen  aus  dem  Regenwasserkanal  in  den  Schmutz- 

io  wasserkanal  zu  pumpen.  In  diesem  Fall  könnte  der 
Schmutzwasserkanal  sogar  höher  angeordnet  sein 
als  der  Regenwasserkanal. 

Das  Überführen  der  Fehleinleitungen  aus  dem 
Regenwasserkanal  in  den  Schmutzwasserkanal  ist 

75  so  zu  regeln,  daß  das  im  Regenwasserkanal  ge- 
führte  Trielwasser  und  das  bei  einem  Regenereig- 
nis  anfänglich  auftretende  Schmutzwasser  aus  dem 
Regenwasserkanal  in  den  Schmutzwasserkanal  ge- 
langt.  Es  wird  dann  bei  Überschreiten  eines  defi- 

20  nierten  Wasserstandes  im  Regenwasserkanal  die- 
ser  zum  Schmutzwasserkanal  hin  abgesperrt,  sowie 
bei  Unterschreiten  des  definierten  Wasserstandes 
wieder  geöffnet.  Dies  bedeutet,  daß  nach  dem  Ab- 
führen  des  Triel-  bzw.  Schmutzwassers  das  bei 

25  einem  Regenereignis  dann  durch  den  Regenwas- 
serkanal  strömende  saubere  Regenwasser  vollstän- 
dig  zum  Vorfluter  geleitet  wird.  Erst  wenn  die  Re- 
genwassermenge  wieder  abnimmt,  öffnet  sich  der 
Übergang  zum  Schmutzwasserkanal,  so  daß  das 

30  bei  Ende  des  Regenereignisses  anfallende  restli- 
che  Regenwasser  wieder  zum  Schmutzwasseraus- 
laß  transportiert  wird.  Bei  welchem  Wasserstand 
genau  der  Regenwasserkanal  zum  Schmutzwasser- 
kanal  hin  abgesperrt  wird  hängt  davon  ab,  wieviel 

35  Regenwasser,  d.h.  solches  Wasser,  das  nicht  mehr 
mit  dem  Schmutz  befrachtet  ist,  direkt  auslaufen 
soll.  Auf,  alle  Fälle  muß  der  Regenwasserkanal 
zum  Schmutzwasserkanal  so  lange  offen  bleiben, 
daß  alles  Trielwasser  zum  Schmutzwasserkanal 

40  überführt  wird. 
Besteht  die  Gefahr,  daß  Schmutzwasser  vom 

Schmutzwasserkanal  in  den  Regenwasserkanal 
übertreten  kann,  ist  zweckmäßig  vorgesehen,  daß 
der  Schmutzwasserkanal  zum  Regenwasserkanal 

45  hin  abgesperrt  ist.  Sofern  der  Regenwasserkanal 
zum  Schmutzwasserkanal  hin  nicht  abgesperrt  ist, 
kann  damit  Wasser  vom  Regenwasserkanal  zum 
Schmutzwasserkanal  übertreten,  nicht  aber  umge- 
kehrt. 

50  Eine  erste  bevorzugte  Ausgestaltung  einer  An- 
lage  zur  Durchführung  des  Verfahrens  ist  gekenn- 
zeichnet  durch  einen  Regenwasserkanal,  einen 
Schmutzwasserkanal,  eine  Verbindungsleitung  zwi- 
schen  Regenwasserkanal  und  Schmutzwasserka- 

55  nal,  mit  einem  Fließgefälle  der  Verbindungsleitung 
von  dem  höher  liegenden  Anschlußpunkt  im  Re- 
genwasserkanal  zum  tiefer  liegenden  Anschluß- 
punkt  im  Schmutzwasserkanal,  einem  im  Bereich 
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der  Verbindungsleitung  im  Regenwasserkanal  an- 
geordnete  positive  oder  negative  Schwelle  zum  Ab- 
leiten  von  Flüssigkeit  in  die  Verbindungsleitung, 
sowie  einen  den  Durchfluß  durch  die  Verbindungs- 
leitung  regelnden  Regler,  der  bei  Überschreiten 
eines  definierten  Wasserstandes  im  Regenwasser- 
kanal  diesen  zum  Schmutzwasserkanal  hin  absperrt 
und  bei  Unterschreiten  wieder  öffnet.  Der  Verbin- 
dungsleitung  sollte  zusätzlich  ein  Absperrelement 
zugeordnet  sein,  das  den  Schmutzwasserkanal 
zum  Regenwasserkanal  hin  absperrt. 

Vorteilhaft  weist  der  der  Verbindungsleitung  zu- 
geordnete  Regler  ein  vor  die  Einlauföffnung  der 
Verbindungsleitung  bewegbares  Drosselorgan  auf, 
das  abhängig  vom  Flüssigkeitsniveau  im  Regen- 
wasserkanal  gesteuert  wird,  derart,  daß  es  mit  stei- 
gendem  Flüssigkeitsniveau  die  Einlauföffnung  stär- 
ker  abblendet,  bis  es  bei  Überschreiten  des  defi- 
nierten  Wasserstandes  die  Einlauföffnung  vollstän- 
dig  verschließt.  In  dieser  Stellung  gelangt  alles 
durch  den  Regenwasserkanal  strömende  Wasser 
über  seinen  Auslauf  zum  Vorfluter.  Das  Drosselor- 
gan  kann  als  Drosselblende  ausgebildet  sein,  die 
über  einen  Schwimmerarm  mit  einem  Schwimmer 
verbunden  ist. 

Die  Hauptfunktion  des  beschriebenen  Reglers 
besteht  damit  in  der  Abdrosselung  der  Verbin- 
dungsleitung  auf  einen  fest  definierten  Wert.  Dieser 
frei  definierte  Wert,  der  von  der  Leistungsfähigkeit 
des  Schmutzwassersystems  abhängig  ist,  sollte  bis 
zum  Erreichen  des  Schließwertes  beibehalten  wer- 
den.  Nach  Erreichen  der  Überstaumarke,  was  dem 
Schließwert  entspricht,  schließt  der  Regler  die  Ver- 
bindungsleitung,  bis  die  Flutwelle  des  Regenwas- 
serkanales  abgelaufen  ist.  Der  Schwimmer  mißt 
kontinuierlich  mit  und  öffnet  den  Regler  nach  Ab- 
klingen  der  Welle,  zweckmäßig  bei  Einhaltung  der 
eingestellten  Wassermenge  bis  zur  vollen  Öffnung. 
Mit  beginnender  Öffnung  des  Reglers  wird  Wasser 
vom  Regenwasserkanal  durch  die  Verbindungslei- 
tung  in  Art  eines  Bypasses  zum  Schmutzwasserka- 
nal  abgeführt.  Durch  die  geringe  Öffnung  und  den 
relativ  hohen  Wasserstand  wird  eine  hohe  Fließge- 
schwindigkeit  unter  dem  Drosselorgan  erzielt.  Da- 
bei  reinigt  sich  der  Bypass  und  der  Sumpf  vor  der 
Verbindungsleitung,  und  es  werden  nach  vollständi- 
ger  Öffnung  des  Reglers  auch  die  Schwimmstoffe 
zum  Schmutzwassersystem  abgespült. 

Die  Hauptfunktion  der  Schwelle,  positiv  oder 
negativ,  d.h.  als  Rinne  ausgebildet,  ist  die  Umlei- 
tung  des  Trielwassers  zur  Verbindungsleitung.  Im 
Falle  der  positiven  Ausbildung  ergeben  sich  bei 
dachförmiger  Gestaltung  günstige  hydraulische 
Verhältnisse.  Ein  weiterer  Vorteil  der  erhabenen 
Schwelle  ist  in  deren  Speicherkapazität  zu  sehen. 
Bei  einem  kurzfristigen  Rückstau  im  Schmutzwas- 
serkanal  und  somit  Verschluß  der  Verbindungslei- 
tung,  kann  zudem  das  anfallende  Trielwasser  bei 

Trockenwetter  zwischengespeichert  und  danach 
abgeleitet  werden.  Bevorzugt  ist  die  Schwelle  in 
ihrem  Überlauf  niveau  einstellbar. 

Zweckmäßig  weist  der  Regenwasserkanal  ei- 
5  nen  Schacht  auf,  wobei  die  Sohle  des  Regenwas- 

serkanals  oberhalb  der  Schachtsohle  angeordnet 
ist  und  der  Regenwasserkanal  innerhalb  des 
Schachtes  eine  seitliche  Öffnung  aufweist,  wobei 
ferner  die  Schwelle  im  Bereich  der  Öffnung  schräg 

io  zur  Erstreckung  des  Kanals  in  diesem  angeordnet 
ist  und  die  Schachtsohle  auf  gleichem  Niveau  an- 
geordnet  ist,  wie  die  Sohle  der  Einlauföffnung  der 
Verbindungsleitung.  Die  Anlegung  eines  Sumpfes 
infolge  der  unterschiedlichen  Niveaus  der  Sohle 

15  des  Regenwasserkanals  und  der  Schachtsohle  hat 
zwar  den  Nachteil  des  Verlustes  von  Differenzhöhe 
zwischen  dem  Regen-  und  Schmutzwasserkanal, 
aber  auch  viele  Vorteile.  So  dient  der  Sumpf  der 
Aufnahme  des  Trielwassers  vor  dem  Überleiten,  es 

20  ist  eine  Beschleunigung  der  schweren  Stoffe  und 
somit  Reinhaltung  des  Sumpfes  und  Reglers  zu 
verzeichnen,  der  Sumpf  dient  der  Aufnahme  des 
Spülstoßes  bei  einsetzendem  Regen  und  schafft 
einen  Zwischenpuffer.  Das  entstehende  Druckgefäl- 

25  le  erhöht  schließlich  die  Fließgeschwindigkeit  in  der 
Verbindungsleitung. 

Es  wird  als  besonders  vorteilhaft  angesehen, 
wenn  zwischen  dem  Regenwasserauslaß  und  der 
Verbindungsleitung  eine  Tauchwand  angeordnet 

30  ist.  Schmutzstoffe,  die  in  der  Anlaufphase  eines 
Regens  durch  den  Regenwasserkanal  zum  Sumpf 
gelangen,  werden  durch  die  Verbindungsleitung  ab- 
transportiert.  Für  Schwimmstoffe  oder  Ölablagerun- 
gen  ist  dies  jedoch  aufgrund  ihres  spezifischen 

35  Gewichtes  nur  bei  freiliegendem  Scheitel  der  Ver- 
bindungsleitung  möglich.  Darüber  werden  die 
Schwimmstoffe  im  Schacht  verwirbelt  und  ausge- 
tragen.  Durch  Einsatz  einer  Tauchwand,  die  fest, 
herausnehmbar,  beispielsweise  als  Steckwand, 

40  oder  als  schwimmende  Tauchwand  ausgeführt  sein 
kann,  werden  die  Schwimmstoffe,  die  einmal  in  die 
Sumpfzone  gelangt  sind,  bis  zum  Öffnen  der  Ver- 
bindungsleitung  zurückgehalten  und  durch  diese 
abtransportiert. 

45  Das  der  Verbindungsleitung  zugeordnete  Ab- 
sperrelement  ist  vorteilhaft  als  Rückschlagklappe 
ausgebildet.  Diese  muß  eine  stets  sichere  Abdich- 
tung  des  Schmutzwasserkanals  zum  Regenwasser- 
kanal  bilden,  unabhängig  von  der  Wasserstandshö- 

50  he  im  Schmutzwasserkanal  und  den  Strömungsver- 
hältnissen  bei  Verwendung  eines  entsprechenden 
Schmutzwasserschachtes. 

Eine  weitere  Ausführungsform  der  Anlage  zur 
Durchführung  des,  erfindungsgemäßen  Verfahrens 

55  ist  gekennzeichnet  durch  einen  Regenwasserkanal 
und  einen  Schmutzwasserkanal,  wobei  der  Regen- 
wasserkanal  einen  Schacht  und  einen  Regenwas- 
serauslauf  aufweist  und  die  Sohle  des  Regenwas- 

3 
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serkanals  oberhalb  der  Schachtsohle  angeordnet 
ist,  sowie  der  Regenwasserkanal  innerhalb  des 
Schachtes  eine  seitliche  Öffnung  aufweist,  wobei 
ferner  eine  Schwelle  im  Bereich  der  Öffnung 
schräg  zur  Erstreckung  des  Kanals  in  diesem  an- 
geordnet  ist,  sowie  auf  Sohlniveau  des  Schachtes 
eine  Pumpe  angeordnet  ist,  die  über  eine  Leitung 
mit  dem  Schmutzwasserkanal  verbunden  ist.  Diese 
beschriebene  Anlage  entspricht  der  zuvor  erörter- 
ten,  mit  dem  Unterschied,  daß  statt  des  Reglers 
und  der  diesem  nachgeordneten  Verbindungslei- 
tung  eine  Pumpe  das  Trielwasser  über  eine  Lei- 
tung  in  den  Schmutzwasserkanal  fördert.  Um  die 
sichere  Abdichtung  des  Schmutzwasserkanals  zum 
Regenwasserkanal  zu  gewährleisten,  ist  zweckmä- 
ßig  in  der  Fließverbindung  von  der  Pumpe  zum 
Schmutzwasserkanal  ein  Rückschlagventil  angeord- 
net. 

Weitere  Merkmale  der  Erfindung  sind  in  der 
Beschreibung  der  Figuren  dargestellt,  wobei  be- 
merkt  wird,  daß  alle  Merkmale  sowie  Kombinatio- 
nen  von  Merkmalen  erfindungswesentlich  sind. 

In  den  Figuren  ist  die  Erfindung  anhand  mehre- 
rer  Ausführungsformen  dargestellt,  ohne  auf  diese 
beschränkt  zu  sein.  Es  stellt  dar: 

Figur  1  eine  schematische  Ansicht  einer  er- 
sten  Ausführungsform  der  Anlage 
zur  Durchführung  des  erfindungs- 
gemäßen  Verfahrens,  verdeutlicht 
für  die  Fließverhältnisse  bei  Trok- 
kenwetter, 

Figur  2  eine  Anlage  gemäß  Figur  1,  ver- 
deutlicht  für  die  Fließverhältnisse 
bei  Regenwetter, 

Figur  3  eine  Anlage  gemäß  Figur  1,  ver- 
deutlicht  für  die  Fließverhältnisse 
bei  einem  Rückstau  bei  Trocken- 
wetter, 

Figur  4  eine  Anlage  gemäß  Figur  1,  ver- 
deutlicht  für  die  Fließverhältnisse 
bei  einem  Rückstau  bei  Regenwet- 
ter, 

Figur  5  ein  Grundriß  des  in  den  Figuren  1 
bis  4  gezeigten  Schachtes  mit  Re- 
genwasserkanal  und  Verbindungs- 
leitung, 

Figur  6  einen  Schnitt  gemäß  der  Linie  Vl-Vl 
in  Figur  5, 

Figur  7  einen  Schnitt  gemäß  der  Linie  VII- 
VII  in  Figur  5, 

Figur  8  eine  Ausführungsform,  bei  der  die 
Regleranlage  auf  der  vom 
Schmutzwasserkanal  abgewandten 
Seite  des  Regenkanals  errichtet  ist, 

Figur  9  eine  Ausführungsform,  bei  der  für 
den  Regenwasserkanal  und  den 
Schmutzwasserkanal  ein  gemeinsa- 
mer  Schacht  mit  Trennwand  vorge- 

sehen  ist, 
Figur  10  eine  schematische  Darstellung  zur 

grundsätzlichen  Verdeutlichung  der 
Funktion  der  Regleranlage  und 

5  Figur  11  eine  Ausführungsform  der  Anlage 
zur  Durchführung  des  Verfahrens 
unter  Verwendung  einer  Pumpe. 

In  Figur  1  ist  ein  Schacht  1  gezeigt,  dem  ein 
Regenwasserkanal  2  zugeordnet  ist,  ferner  ein 

io  Schacht  3,  dem  ein  Schmutzwasserkanal  4  zuge- 
ordnet  ist,  sowie  eine  Verbindungsleitung  5,  die 
den  Schacht  1  und  den  Schacht  3  miteinander 
verbindet.  Die  beiden  Schächte  1  und  3  sind  mit- 
tels  Deckeln  6  und  7  verschlossen,  mit  der  Bezugs- 

15  Ziffer  8  ist  die  Erdoberfläche  bezeichnet. 
Die  Sohle  9  des  Regenwasserkanals  2  befindet 

sich  oberhalb  der  Sohle  10  des  Schachtes  1.  Der 
Schmutzwasserkanal  4  ist  durch  eine  rinnenartige 
Vertiefung  im  Schacht  1  gebildet,  die  Sohle  1  1  des 

20  Schmutzwasserkanals  4  liegt  dabei  unterhalb  der 
Sohle  10  des  Schachtes  1.  Eine  Stirnwand  12  des 
Schachtes  1  ist  mit  einer  Öffnung  13  versehen,  die 
die  Einlauföffnung  für  die  Verbindungsleitung  5  bil- 
det.  Die  Öffnung  13  befindet  sich  unterhalb  der 

25  Sohle  9  des  Regenwasserkanals  2  und  fällt  mit  der 
Sohle  10  des  Schachtes  1  zusammen.  Ausgehend 
von  der  Öffnung  13  verläuft  die  Verbindungsleitung 
5  mit  stetigem  Gefälle  zum  Schacht  3  und  durch- 
setzt  dessen  dem  Schacht  1  benachbarte  Seiten- 

30  wand  14.  Die  Verbindungsleitung  5  ragt  teilweise  in 
den  Schachtraum  15.  Deren  dem  Schacht  3  zuge- 
ordnete,  oberhalb  des  Schmutzwasserkanals  4  be- 
findliche  Öffnung  ist,  z.B.  mittels  eines  als  Rück- 
schlagklappe  16  ausgebildeten  Absperrelementes 

35  verschlossen. 
Wie  der  Darstellung  der  Figuren  5  bis  7  für 

eine  geringfügig  abgewandelte  Ausführungsform  zu 
entnehmen  ist,  weist  der  Regenwasserkanal  2,  der 
außerhalb  des  Schachtes  1  als  Rohr  ausgebildet 

40  und  innerhalb  des  Schachtes  1  in  einem  Kanalbett 
19  geführt  ist,  innerhalb  des  Schachtes  1  eine 
seitliche  Öffnung  17  auf,  in  deren  Bereich,  von  der 
Sohle  9  des  Regenwasserkanals  2  ausgehend,  eine 
Schwelle  18  angeordnet  ist,  die  sich  schräg  zur 

45  Längserstreckung  des  Regenwasserkanals  2  er- 
streckt.  Die  positiv  ausgebildete  Schwelle  18  dient 
der  Umleitung  des  stromaufwärts  des  Schachtes  1 
durch  den  Regenwasserkanal  2  fließenden  Triel- 
wassers  in  den  Sumpf  30  des  Schachtes  1  . 

50  Zum  Regulieren  bzw.  vollständigen  Verschlie- 
ßen  der  Öffnung  13  im  Schacht  1  ist  beispielhaft 
ein  Regler  20  vorgesehen,  der  im  Detail  in  Figur  10 
dargestellt  ist.  Dieser  weist  eine  Drosselblende  21 
auf,  die  oberhalb  der  Kanalöffnung  13  geführt  und 

55  mit  einer  Antriebsscheibe  22  verbunden  ist,  die  auf 
einer  gemeinsamen  ortsfesten  Achse  23  drehbar 
gelagert  sind.  Ein  Seil  24  läuft  über  eine  zweite 
Scheibe  25,  die  wiederum  auf  einer  ortsfesten  Ach- 

4 
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se  26  drehbar  gelagert  ist.  Diese  Achse  26  und  die 
Achse  23  sind  mit  einer  gemeinsamen  Grundplatte 
27  befestigt,  die  ihrerseits  mit  der  Stirnwand  12 
des  Schachtes  1  verbunden  ist.  Mit  der  Scheibe  25 
ist  desweiteren  ein  Schwimmerarm  28  verbunden, 
dessen  der  Achse  26  abgewandtes  Ende  einen 
Schwimmer  29  aufnimmt.  Die  Figur  10  zeigt  die 
Drosselblende  21,  den  Schwimmerarm  28  und  den 
Schwimmer  29  mit  durchgezogenen  Linien  für  den 
Fall  des  minimalen  Flüssigkeitseinstaues  bzw.  kei- 
nes  Flüssigkeitseinstaues  im  Schacht  1,  die  nicht 
durchgezogenen  Linien  die  genannten  Teile  bei 
erhöhtem  Flüssigkeitseinstau.  In  ersterem  Fall  gibt 
die  Drosselblende  21  die  Öffnung  13  vollständig 
frei,  während  bei  einer  Schwenkbewegung  des 
Schwimmerarmes  28  eine  Position  erreicht  ist,  bei 
der,  wie  der  strichlierten  Darstellung  der  Drossel- 
blende  21  zu  entnehmen  ist,  diese  die  Öffnung  13 
vollständig  verschließt.  Zwischen  diesen  beiden  Ex- 
tremstellungen  ergeben  sich  Zwischenstellungen, 
bei  denen  die  Drosselblende  21  die  Öffnung  13 
mehr  oder  weniger  abblendet. 

-  In  den  Figuren  1  bis  4  und  6  ist  aus  Vereinfa- 
chungsgründen  auf  die  detaillierte  Darstellung 
des  Reglers  20  verzichtet  worden  und  nur 
der  Schwimmerarm  28  sowie  der  Schwimmer 
29  gezeigt. 

Dabei  differieren  auch  die  oberen  Endstellun- 
gen  des  Schwimmers  29. 

Nachfolgend  sei  die  Funktion  der  insoweit  dar- 
gestellten  Anlage  beschrieben: 
Die  sich  bei  Trockenwetter  ergebenden  Verhältnis- 
se  sind  in  Figur  1  veranschaulicht.  Die  in  den 
Regenwasserkanal  eingeleiteten  Fehleinleitungen, 
d.h.  Schmutz-  und  Abwasser,  werden  durch  den 
Regenwasserkanal  2  bis  zum  Schacht  1  transpor- 
tiert.  Im  Schacht  1  werden  die  Fehleinleitungen 
durch  die  Schwelle  18  in  den  Sumpf  30  des 
Schachtes  1  geleitet.  Da  die  ankommenden  Fehl- 
einleitungen  mengenmäßig  so  gering  sind,  daß  sich 
im  Sumpf  30  kein  Flüssigkeitseinstau  ergibt, 
kommt  es  zu  keinem  Aufschwimmen  des  Schwim- 
mers  29,  so  daß  die  Fehleinleitungen  durch  den 
offenen  Regler  in  die  Verbindungsleitung  5  gelan- 
gen  und  von  dort  bei  natürlichem  Fließgefälle  an 
der  Rückschlagklappe  16  vorbei  in  den  Schacht  3, 
wobei  sie  sich  im  Schmutzwasserkanal  11  sam- 
meln  und  zur  Kläranlage  abgeführt  werden.  Ein- 
gangs  eines  Regenereignisses  gelangt  zunächst 
wenig  Regenwasser  durch  den  Regenwasserkanal 
2  und  wird  im  Schacht  1  von  der  Schwelle  18  in 
den  Sumpf  30  umgeleitet.  In  dieser  Anlaufphase 
werden  Ablagerungen  und  Schwimmstoffe  in  dem 
stromaufwärts  des  Schachtes  1  befindlichen  Ab- 
schnitt  des  Regenwasserkanals  2  gelöst  und  vom 
Sumpf  30  ausgehend  durch  die  Verbindungsleitung 
5  dem  Schmutzwasserkanal  4  zugeführt.  Bei  länge- 
rem  und  intensivem  Regen  wird  sich  der  Wasser- 

stand  im  Regenwasserkanal  2  zunehmend  erhö- 
hen,  so  daß  durch  die  seitliche  Öffnung  17  ver- 
mehrt  Wasser  in  den  Schacht  1  gelangt  und  sich 
dort  aufstaut.  Dies  führt  dazu,  daß  der  Schwimmer 

5  29  des  Reglers  20  aufschwimmt  und  die  Drossel- 
blende  21  in  eine  solche  Position  überführt,  daß  sie 
die  Öffnung  13  zum  Verbindungskanal  5  vollständig 
schließt.  Die  Situation  bei  Regenwetter  ist  in  Figur 
2  gezeigt,  wobei  dort  der  Schwimmer  20  vom  im 

io  Schacht  1  befindlichen  Wasser  überstaut  ist.  Bei 
Regenwetter  gelangt  damit  kein  Wasser  vom  Re- 
genwasserkanal  2  in  den  Schmutzwasserkanal  4, 
das  durch  den  Regenwasserkanal  2  geführte,  weit- 
gehend  saubere  Regenwasser  wird  direkt  dem  Vor- 

15  fluter  zugeführt.  Nach  dem  Regenereignis  wird  in 
der  Kanalphase  im  Regenwasserkanal  2  der  Öff- 
nungspunkt  des  Reglers  wieder  erreicht,  so  daß 
dieser  die  Verbindungsleitung  5  erneut  öffnet. 
Durch  das  dann  immer  noch  durch  den  Regenwas- 

20  serkanal  2  in  geringen  Mengen  fließende  Regen- 
wasser  erfährt  der  Schmutzwasserkanal  4  durch 
die  Verbindungsleitung  5  einen  zweiten  Spülstoß 
mit  Regenwasser.  Schwimmstoffe  und  von  der 
Schwelle  18  zurückgehaltene  Schmutzstoffe  aus 

25  dem  Regenwasserkanal  2  werden  im  Schmutzwas- 
serkanal  4  sicher  abtransportiert. 

In  Figur  1  ist  im  Schacht  1  zusätzlich  eine 
Tauchwand  31  dargestellt.  Die  Unterkante  der 
Tauchwand  31  liegt  unterhalb  der  Oberkante  der 

30  Schwelle  18.  Die  Tauchwand  31  hält  damit  einmal 
in  der  Sumpfzone  angelangte  Schwimmstoffe  zu- 
rück,  so  daß  sie  nach  dem  Öffnen  der  Verbin- 
dungsleitung  5  sicher  durch  diese  abtransportiert 
werden  können.  Mit  der  Bezugsziffer  31'  ist  alter- 

35  nativ  eine  einsteckbare  Tauchwand  bezeichnet.  Sie 
kann  entnommen  werden,  so  daß  keine  zweite 
Schachtöffnung  erforderlich  ist. 

Ein  Rückstau  bei  Trockenwetter  im  Schmutz- 
wasserkanal  4  würde  unweigerlich  durch  die  Ver- 

40  bindungsleitung  5  zur  Gewässerverschmutzung 
führen.  Um  dies  zu  verhindern,  ist  z.B.  eine  die 
Verbindungsleitung  5  verschließende  Rückschlag- 
klappe  16  vorgesehen.  Ein  zweiter  Schutz,  jedoch 
allein  nicht  ausreichend,  bietet  der  Regler  20 

45  selbst.  Durch  einen  Rückstau  aus  dem  Schmutz- 
wasserkanal  4  würde  der  Schwimmer  29  angeho- 
ben  und  den  Regler  20  zum  Schließen  zwingen. 
Allein  der  geringfügige  Unterschied  zwischen  dem 
oberen  Grenzwert  des  Reglers  20  und  der  Ober- 

50  kante  der  Schwelle  18,  der  die  selbsttätige  Öffnung 
der  Drosselblende  21  erlaubt,  ließe  auch  Schmutz- 
wasser  in  geringem  Umfang  zum  Vorfluter  gelan- 
gen.  Die  Verhältnisse  des  Rückstaus  bei  Trocken- 
wetter  sind  in  Figur  3  gezeigt. 

55  Figur  4  verdeutlicht  die  Verhältnisse  bei  einem 
Rückstau  bei  Regenwetter.  Hier  treten  die  zu  Figur 
3  beschriebenen  Vorgänge  auf.  Der  Regler  20  wird 
jedoch  von  der  Seite  des  Regenwasserkanals  2 
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aktiviert.  Beide  Seiten  der  Verbindungsleitung  5 
verschließen  sich.  Da  der  Schmutzwasserkanal  4 
ohnehin  eine  Störung  aufweist,  ist  eine  Überleitung 
von  Regenwasser  nicht  sinnvoll. 

Die  Figuren  8  und  9  verdeutlichen  alternative 
Anschlußformen  von  Regenwasserkanal  2  und 
Schmutzwasserkanal  4.  Bei  der  Ausführungsform 
nach  Figur  8  ist  der  Regler  20  auf  der  dem 
Schmutzwasserkanal  4  abgewandten  Seite  errich- 
tet.  Die  Verbindungsleitung  5  unterquert  den  Re- 
genwasserkanal  2  und  schließt  an  den  Schacht  3 
des  Schmutzwasserkanals  4  an.  Bei  der  Ausfüh- 
rungsform  nach  Figur  9  wird  für  den  Regenwasser- 
kanal  2  und  den  Schmutzwasserkanal  4  ein  ge- 
meinsamer  Schacht  32  mit  Trennwand  33  erstellt. 
Der  Regler  20  ist  der  Trennwand  33  zugeordnet. 

Figur  11  verdeutlicht  die  Verhältnisse  für  eine 
Anlage,  bei  der  statt  einem  Regler  20  eine  Pumpe 
34  im  Sumpf  30  des  Schachtes  1  angeordnet  ist. 
Die  Anlage  nach  Figur  11  unterscheidet  sich  von 
der  nach  den  Figuren  1  bis  7  nur  dadurch,  daß 
statt  dem  Regler  20  die  Pumpe  34  vorgesehen  ist, 
die  über  die  Leitung  5  in  den  Schacht  3  fördert, 
wobei  statt  der  Rückschlagklappe  16  in  der  Verbin- 
dungsleitung  5  in  der  Fließverbindung  von  der 
Pumpe  34  zum  Schmutzwasserkanal  4  z.B.  ein 
Rückschlagventil  35  angeordnet  ist.  Aufgrund  des 
Einsatzes  der  Pumpe  können  sich  der  Regenwas- 
serkanal  und  der  Schmutzwasserkanal  4  auf  belie- 
bigem  Niveau  zueinander  befinden,  also  auch  der 
Schmutzwasserkanal  4  höher  als  der  Regenwas- 
serkanal  2.  Bei  einsetzendem  Regen  sind  bei  Ver- 
wendung  einer  Pumpe  folgende  Varianten  denkbar: 

-  die  Pumpe  fördert  kontinuierlich  weiter,  bis 
der  Ausschaltpunkt  wieder  erreicht  ist, 

-  die  Pumpe  erhält  einen  oberen  Ausschalt- 
punkt  und  schaltet  nach  abgefallenem  Was- 
serstand  wieder  ein, 

-  die  Verbindungsleitung  wird  mit  einem  Ver- 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Fehleinleitungen  kurz  vor 
dem  Vorfluter  aus  dem  Regenwasserkanal  in 
den  Schmutzwasserkanal  überführt  werden. 

5 
3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Fehleinleitungen  auf- 
grund  eines  Fließgefälles  zwischen  dem  Re- 
genwasserkanal  und  dem  Schmutzwasserkanal 

io  in  den  Schmutzwasserkanal  überführt  werden. 

4.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Fehleinleitungen  aus 
dem  Regenwasserkanal  mittels  einer  Pumpsta- 

15  tion  in  den  Schmutzwasserkanal  überführt  wer- 
den. 

5.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  bei  einem 

20  Regenereignis  anfänglich  auftretende 
Schmutzwasser  aus  dem  Regenwasserkanal  in 
den  Schmutzwasserkanal  überführt  wird. 

6.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
25  dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  Überschrei- 

ten  eines  definierten  Wasserstandes  in  dem 
Regenwasserkanal  dieser  zum  Schmutzwas- 
serkanal  hin  abgesperrt  ist,  sowie  bei  Unter- 
schreiten  des  definierten  Wasserstandes  geöff- 

30  net  ist. 

7.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schmutzwas- 
serkanal  zum  Regenwasserkanal  hin  abge- 

35  sperrt  ist. 

8.  Anlage  zur  Durchführung  des  Verfahrens  nach 
einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  gekennzeichnet 
durch 

40  -  einen  Regenwasserkanal  (2), 
-  einen  Schmutzwasserkanal  (4), 
-  eine  Verbindungsleitung  (5)  zwischen 

Regenwasserkanal  (2)  und  Schmutzwas- 
serkanal  (4),  mit  einem  Fließgefälle  der 

45  Verbindungsleitung  (5)  von  dem  höher 
liegenden  Anschlußpunkt  im  Regenwas- 
serkanal  (2)  zum  tiefer  liegenden  An- 
schlußpunkt  im  Schmutzwasserkanal  (4), 

-  eine  im  Bereich  der  Verbindungsleitung 
50  (5)  im  Regenwasserkanal  (2)  angeordne- 

te  positive  oder  negative  Schwelle  (18) 
zum  Ableiten  von  Flüssigkeit  in  die  Ver- 
bindungsleitung  (5), 

-  einen  den  Durchfluß  durch  die  Verbin- 
55  dungsleitung  (5)  regelnden  Regler  (20), 

der  bei  Überschreiten  eines  definierten 
Wasserstandes  im  Regenwasserkanal  (2) 
diesen  zum  Schmutzwasserkanal  (4)  hin 

schlußorgan  ausgestattet,  dieser  verschließt  40 
die  Verbindungsleitung  vom  Sumpf  zum 
Schmutzwasserkanal  bei  einsetzendem  Re- 
gen.  Die  Pumpe  erhält  dabei  eine  Schwim- 
mersteuerung  und  entleert  nur  den  tiefer  lie- 
genden  Sumpf,  45 

-  der  Sumpf  wird  als  Bypass  zum  Regenwas- 
serkanal  angeordnet,  dieser  Bypass  wird  bei 
einsetzendem  Regen  verschlossen. 

Patentansprüche  50 

1.  Verfahren  zum  Verhindern  von  Fehleinleitun- 
gen  aus  einem  Regenwasserkanal  in  einen 
Vorfluter,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Fehleinleitungen  aus  dem  Regenwasserkanal  55 
in  einen  Schmutzwasserkanal  überführt  wer- 
den. 
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absperrt  und  bei  Unterschreiten  wieder 
öffnet. 

9.  Anlage  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Verbindungsleitung  (5)  ein 
Absperrelement  (16)  zugeordnet  ist,  das  den 
Schmutzwasserkanal  (4)  zum  Regenwasserka- 
nal  (2)  hin  absperrt. 

10.  Anlage  nach  Anspruch  8  oder  9,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  der  Verbindungsleitung 
(5)  zugeordnete  Regler  (20)  ein  vor  die  Einlauf- 
öffnung  (13)  der  Verbindungsleitung  (5)  be- 
wegbares  Drosselorgan  (21)  aufweist,  das  ab- 
hängig  vom  Flüssigkeitsniveau  im  Regenwas- 
serkanal  (2)  gesteuert  wird,  derart,  daß  es  mit 
steigendem  Flüssigkeitsniveau  die  Einlauföff- 
nung  (13)  stärker,  bis  zum  vollständigen  Ver- 
schluß,  verschließt. 

11.  Anlage  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Drosselorgan  als  Drossel- 
blende  (21)  ausgebildet  ist,  die  über  einen 
Schwimmerarm  (28)  mit  einem  Schwimmer 
(29)  verbunden  ist. 

12.  Anlage  nach  einem  der  Ansprüche  8  bis  11, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schwelle  (18) 
in  ihrem  Überlauf  niveau  einstellbar  ist. 

13.  Anlage  nach  einem  der  Ansprüche  8  bis  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Regenwas- 
serkanal  (2)  einen  Schacht  (1)  aufweist,  wobei 
die  Sohle  (9)  des  Regenwasserkanals  (2)  ober- 
halb  der  Sohle  (10)  des  Schachtes  (1)  ange- 
ordnet  ist  und  der  Regenwasserkanal  (2)  inner- 
halb  des  Schachtes  (1)  eine  seitliche  Öffnung 
(17)  aufweist,  wobei  ferner  die  Schwelle  (18) 
im  Bereich  der  Öffnung  (17)  schräg  zur  Er- 
streckung  des  Regenwasserkanals  (2)  in  die- 
sem  angeordnet  ist. 

14.  Anlage  nach  Anspruch  13,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Sohle  (10)  des  Schachtes  (1) 
auf  gleichem  Niveau  angeordnet  ist,  wie  die 
Sohle  der  Einlauföffnung  (13)  der  Verbindungs- 
leitung  (5). 

ausgebildet  ist. 

17.  Anlage  nach  einem  der  Ansprüche  9  bis  16, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  der  Verbin- 

5  dungsleitung  (5)  zugeordnete  Absperrelement 
als  Rückschlagklappe  (16)  ausgebildet  ist. 

18.  Anlage  zur  Durchführung  des  Verfahrens  nach 
einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  gekennzeichnet 

io  durch  einen  Regenwasserkanal  (2)  und  einen 
Schmutzwasserkanal  (4),  wobei  der  Regenwas- 
serkanal  (2)  einen  Schacht  (1)  aufweist,  sowie 
die  Sohle  (9)  des  Regenwasserkanals  (2)  ober- 
halb  der  Sohle  (10)  des  Schachtes  (1)  ange- 

15  ordnet  ist  und  der  Regenwasserkanal  (2)  inner- 
halb  des  Schachtes  (1)  eine  seitliche  Öffnung 
(17)  aufweist,  wobei  ferner  eine  Schwelle  (18) 
im  Bereich  der  Öffnung  (17)  schräg  zur  Er- 
streckung  des  Regenwasserkanals  (2)  in  die- 

20  sem  angeordnet  ist,  sowie  auf  Sohlniveau  des 
Schachtes  (1)  eine  Pumpe  (34)  angeordnet  ist, 
die  über  eine  Leitung  (5)  mit  dem  Schmutz- 
wasserkanal  (4)  verbunden  ist. 

25  19.  Anlage  nach  Anspruch  18,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Schwelle  (18)  in  ihrem  Über- 
laufniveau  einstellbar  ist. 

20.  Anlage  nach  Anspruch  18  oder  19,  dadurch 
30  gekennzeichnet,  daß  zwischen  dem  Regenwas- 

serkanal  (2)  und  der  Pumpe  (34)  eine  Tauch- 
wand  (31,  31')  angeordnet  ist. 

21.  Anlage  nach  Anspruch  20,  dadurch  gekenn- 
35  zeichnet,  daß  die  Tauchwand  (31,  31')  fest 

oder  herausnehmbar  oder  aufschwimmend  an- 
geordnet  ist. 

22.  Anlage  nach  einem  der  Ansprüche  18  bis  21, 
40  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  der  Fließver- 

bindung  von  der  Pumpe  (34)  zum  Schmutz- 
wasserkanal  (4)  ein  Rückschlagventil  (35)  an- 
geordnet  ist. 

45 

15.  Anlage  nach  einem  der  Ansprüche  8  bis  14, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  dem  50 
Regenwasserkanal  (2)  und  der  Verbindungslei- 
tung  (5)  eine  Tauchwand  (31,  31')  angeordnet 
ist,  die  unter  das  Überlauf  niveau  der  Schwelle 
(18)  reicht. 

55 
16.  Anlage  nach  Anspruch  15,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Tauchwand  (31,  31')  fest 
oder  herausnehmbar  oder  aufschwimmend 
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